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NPdirekt
Markus Hauke
Chefredaktion. Heute für Sie von  
16 bis 17 Uhr am Lesertelefon:
t 05 11/51 01 22 78.

NPresso
fabian mast

Die jüngste Zeitumstellung haben die 
meisten vermutlich schon wieder ver-
gessen. Hätte ich sicherlich auch getan, 
wenn mein Sohn nicht noch im Som-
mermodus laufen würde. Selten, dass 
er mal länger als 6 Uhr schläft. Was 
also tun, sehrfrühmorgens mit einem 
hellwachen Zweijährigen im Eisbären-
Schlafanzug?

Da wird man manchmal schwach und 
lässt die Lego-Kiste links liegen, schal-
tet dem jungen Mann stattdessen auch 
mal für 20 Minuten den Fernseher ein. 
In dieser Zeit kann man sinnvolle Dinge 
tun: Kaffee kochen, die Zeitung rein-
holen, vor allem irgendwie wach wer-
den. Und bei Dutzenden Kanälen läuft 
schließlich irgendwo immer eine put-
zige Tier-Doku. Sollte man jedenfalls 
meinen.

Leider läuft meistens Hitler. Bes-
tenfalls Hitler mit Schäferhund. Bei-
des nichts für den Kleinen: Er will lie-
ber Pferde oder Elefanten. Keine Anti-
lopen oder Schneehasen: Die werden 
nämlich meistens aufgefressen. Die Ein-
falt unserer Dokufilmer offenbart sich 
erst dann, wenn man mal auf sie ange-
wiesen ist. 

Liebe Produktionsteams, ich hätte 
da mal einen Vorschlag für ein neues 
Thema: „Die Tyrannei der Zeitumstel-

lung. Ein Betroffener berich-
tet.“ Ich erwarte euch 

dann morgen um 5.30 
Uhr bei mir. Ich koche 
auch Kaffee.

Gefangen in der 
Sommerzeit

morgenprogramm

KaffeeSatz
Man muss der Zeit 
Zeit lassen.
Papst Johannes XXIII.  
(1881–1963)

Schneller, besser: 
Neue App fürs 
E-Paper der NP
HANNOVER. Neue Optik, neue Funktionen – 
und dennoch die NP, wie Sie sie kennen: Wir 
haben dem E-Paper für Ihren PC, den Tablet-
Computer oder das Smartphone einen neuen 
Anstrich verpasst.

Und das ist neu: Sie können jeden Artikel 
der NP in einer Textansicht aufrufen, sich auf 
dem Merkzettel Artikel zum späteren Lesen 
speichern und das E-Paper nach speziellen 
Themen durchsu-
chen. Bei unserer 
elektronischen Zei-
tung können Sie 
auf die NP-Ausga-
ben der vergange-
nen drei Wochen 
zugreifen. Die bes-
ten 96-Spielsze-
nen, die schöns-
ten Bilder vom Kon-
zert: Im neuen E-Paper finden Sie jetzt auch 
Bildergalerien. Trotz vieler neuer Funktionen 
lädt die neue Version deutlich schneller als die 
alte. Das schont Ihr Datenvolumen. Und mit 
dem neuen „Themenradar“ verpassen Sie kein 
Thema, das Ihnen am Herzen liegt.

Leser, die bereits die alte Version der E-
Paper-App genutzt haben, werden eine wei-
tere Neuerung bemerken: Per Push-Nachricht 
werden sie jetzt darüber informiert, dass eine 
neue Ausgabe zum Download bereitsteht. Die 
neue E-Paper-App gibt es für Android im Goo-
gle-Playstore oder im App-Store von Apple. 
Haben Sie Fragen? Schreiben Sie uns per Mail:  
 np-epaperapp@madsack.de

Gourmetführer: In der „Insel“ 
schmeckt es hier am besten
HANNOVER. Seit 1983 urtei-
len die ursprünglich französi-
schen Restauranttester des 
„Gault Millau“ auch über die 
deutsche Küche. Für Han-
nover empfehlen sie auch in 
diesem Jahr einen Besuch in 
der „Insel“ am Südufer des 
Maschsees. Küchenchef Ben-
jamin Meusel verteidigte in der 
heute erscheinenden aktuel-
len Auflage des Gourmetfüh-
rers seine 17 Punkte (von 20 
möglichen) aus dem Vorjahr.

Ein besondere Erwähnung 
findet diesmal Benjamin Gal-
lein von der „Ole Deele“ in 

Großburgwedel (16 Punkte). 
Ob er mit seiner Küche auch 
den Stern seiner Vorgänger 
Andreas Tuffentsammer und 
Tony Hohlfeld verteidigen 
konnte, verrät die Tester-Kon-
kurrenz vom Michelin erst am 
Donnerstag.

Bei zwei ehemaligen Ole-
Deele-Köchen hat es schon 
geschmeckt: Das „Boca“ von 
Constantin Syring und Lukas 
Heimsoth in der List bekam 
gestern den „Bib Gourmand“ 
verliehen. Damit adelt der 
Guide Michelin eine gute und 
erschwingliche Küche.

GOURMET-INSEL: Benjamin Meusel ist laut aktuellem „Gault  
Millau“ einer der besten Köche Niedersachsens. Foto: Archiv

130 Wohnungen und bis zu sieben
Geschosse an der Adolfstraße
25 Prozent sollen 
zu sozialen Mieten 
vergeben werden
VON CHRISTIAN BOHNENKAMP

HANNOVER. Auf einer der letz-
ten freien Flächen in der Calen-
berger Neustadt sollen in den 
nächsten Jahren 130 Wohnungen 
entstehen – davon 25 Prozent 
gefördert und zu sozialen Mie-
ten. Den Architektenwettbewerb 
hat der Frankfurter Architekt Ste-
fan Forster für sich entschieden, 
der sich gegen drei weitere Büros 
durchsetzte. Sein Entwurf sieht 
im östlichen Teil des bisher als 
Parkplatz genutzten Grundstücks 
einen Baukörper mit bis zu sie-
ben Geschossen vor. Dort gibt es 
mit dem Innenministerium sowie 
dem Finanzamt Hannover Mitte 
ohnehin schon höhere Gebäude.

Ganz anders die Gestaltung im 
südlichen Bereich sowie im Nor-
den an der Molthanstraße. Ein 
„schwieriges Grundstück“, nennt 
es Ingrid Spengler, die Vorsit-
zende der Wettbewerbsjury. Im 
Norden prägen mehrere große, 
alte Bäume das Bild, die unbe-
dingt erhalten werden sollen. Im 

Süden entlang der Adolfstraße  
bilden kleinere Bäume eine Allee. 
Stadtbaurat Uwe Bodemann 
glaubt, dass diese „eine sehr ele-
gante Straße sein kann, ohne 
protzig zu werden“.

Eine Vision, zu der der Entwurf 
Forsters zu passen scheint. „Wir 
sind traditionelle Architekten“, 
erklärte der bei der Vorstellung 
des Projektes in der Bauverwal-
tung. Die Wettbewerbsvorgabe, 
das Gebäude mit einer Klinker-

fassade zu planen, kam Forster 
entgegen. „Das sollte man öfter 
machen“, findet er. Und es soll 
auch tatsächlich eine echte wer-
den, keine davorgepappte Klin-
keroptik. Die sei zwar etwas teu-
rer, dafür aber „auch einfach lang-
lebiger“, versichert der hannover-
sche Investor Helmut Dannen-
berg junior, der das Projekt mit 
seinem Vater verwirklichen will.

Wie groß die Wohnungen wer-
den, steht noch nicht genau fest. 

Auch Angaben zur Investitions-
summe will Dannenberg nicht 
machen. Die Wohnungen würden 
allerdings „nicht unbedingt das 
Luxussegment abdecken“.

Einige Höhepunkte wird der Bau 
dennoch zu bieten haben. Groß-
zügige Loggien zum Beispiel, die 
im Bereich  der großen Bäume im 
Norden sogar Durchblicke in den 
Innenhof zulassen sollen. Auch 
eine Kita wird es geben. Starten 
könnte der Bau 2017.

MARKANT: 
Der sieben-
geschos-
sige Teil der 
Wohnbebau-
ung im östli-
chen Teil des 
Grundstücks. 
Der Großteil 
des Gebäu-
dekomplexes 
soll allerdings 
viergeschos-
sig bleiben. 
Der Siegerent-
wurf stammt 
aus der Feder 
des Frankfur-
ter Architek-
ten Stefan 
Forster.

Mordopfer suchte Sexpartner
3 Geschäftsfrau wurde im Zooviertel getötet
3 Angeklagter (27) leugnet die Tat

VON THOMAS NAGEL

HANNOVER. Sie arbeitete bis zu 
16 Stunden am Tag. Abends traf 
sie sich mit Internet-Bekannt-
schaften. Andrea K. (49) war auf 
der Suche nach dem schnellen 
Spaß. Am Abend des 4. Mai 2015 
wurde sie getötet. 

Seit gestern muss sich der jun-
genhafte Florian K. (27) wegen 
Mordes vor der Schwurgerichts-
kammer verantworten. Sein 
Anwalt, Dimitrios Kotios, gab zu 
Beginn der Verhandlung eine 
Erklärung ab. Darin schildert der 
Angeklagte 
die erfolgrei-
che Geschäfts-
frau als sex-
hungrige Frau, 
die ihm über 
WhatsApp ein-
deutige Ange-
bote machte. 
Am 22. April sei 
es dann soweit 
gewesen. „Sie 
legte 250 Euro auf den Tisch“ 
und dann sei es ins Schlafzim-
mer gegangen. Am 4. Mai wollte 
Florian K. dann seiner Gespielin 
klarmachen, dass er nicht mehr 
für Geld mit ihr schlafen wolle. 
Ihre Antwort: „Sie kam nackt aus 
dem Schlafzimmer und legte 
einen Umschlag mit 500 Euro auf 
den Tisch.“ Aus Sicht des Ange-
klagten endete die Beziehung im 
Desaster. Nach seiner Aussage 
kratzte sie ihn, er schlug „reflex-
haft“ mit dem Ellenbogen in ihr 
Gesicht. Er habe das Geld lie-
genlassen und sei gegen 20 Uhr 
gegangen. 

Aus Sicht von Staatsanwalt 
Jörg Hennies hingegen würgte 

und schlug K. die Frau, ertränkte 
sie dann in der Wanne. Grund: Er 
habe ihren Mercedes SLK (Wert: 
47 000 Euro) verkaufen und mit 
drei EC-Karten Geld abheben wol-
len. Florian K. drückten 12 000 
Euro Schulden. 

Das ist das stärkste Indiz für 
diese Theorie: Zwischen 22.24 
Uhr und 22.38 Uhr versuchte der 
Angeklagte, in drei Banken in der 
Georgstraße Geld abzuheben. Die 
Polizei ermittelte, dass genau zu 
diesen Zeitpunkten die EC-Karten 
des Opfers eingesetzt wurden. K. 
sagte, dass er nur mit seiner Karte 

Geld abheben 
wollte. 

Eins ist klar: 
Florian K. war 
einer von vielen. 
So hatte Andrea 
K. einen Tag vor 
ihrem Tod noch 
Sex mit einem 
Feuerwehr-
mann aus Ham-
burg. Anwalt 

Kotios kritisierte, dass die Polizei 
dessen Alibi nicht überprüft habe. 

Wohl nur ein Zufall: Aber Zeu-
gen sollen am Mordabend einen 
schwarzen Mercedes vor der 
Wohnung von Andrea K. im Zoo-
viertel gesehen haben. Einen sol-
chen Wagen fährt auch ihr Ex 
und Geschäftspartner (49). Er 
fand die Leiche. „Sie war ein total 
solider Mensch“, sagte er ges-
tern aus. Bei der Polizei hatte er 
behauptet, sie habe sich beim Sex 
gerne unterworfen. Davon wollte 
er gestern nichts mehr wissen. 
Der 49-Jährige ist 1989 wegen 
versuchten Totschlags verurteilt 
worden. Das Opfer: seine dama-
lige Freundin.  Weiter morgen

Sie kam nackt  
aus dem  
Schlafzimmer.

Florian K. wollte keinen  
Sex mehr für Geld vom  

Mordopfer. Doch sie habe 
das ignoriert.

WILL ANONYM BLEIBEN:
Der Angeklagte im Mordfall im
Zooviertel versteckte sich gestern
im Gericht hinter einem Ordner.
Foto: Wilde


